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®ie SerteilungSleitungen ber SRteberbrucEantage foß
im oberfien Stocf erfolgen.

geber ©trang muß tob berum für fich abfteH=
unb entleerbar fein. Um bieS grünbltcß ju ermöglichen
muß an ber ßöcßfien ©teile beS einzelnen ©trangeS
ein Suftßahnen eingebaut roerben. ®ie |)aupoerteilungS=
teitung muß ebenfalls entleerbar fein.

geber SerteilungSftrang muß eine üfuffcf)tifttafel
|aben, wohin er führt.

©amtlichen Jahnen unb Batterien ftnb bei feinen
Anlagen Slbfieß», refp. ßtegulterhabnen oorjubauen.

©tänberhahnen, freifteßenben Batterien, ©pülfäfien k.
finb ßtegulierbaßnen mit Sleirohroexfcßraubungen oor»
Zufcßalten. ®er 2lnfcf)luß felbft muß mit ftarfroanbigem
Sleiroßr unb plombage erfolgen.

®te gitting§ follen SBeichguß fein, unb bat fich hier
bie SRarfe ©. -f- g., Sl.=®. (®eorg gifcßer, ©cßaffßaufen)
btftenS bewährt.

ffite Sefeftigung ber ßtoßre muß mit ßtoßrfcßeßen
gef'cßeßen. ßtoßrßacfen finb ju oermetben, ba folcße
fetne genügenbe Sefeftioung befißen.

föoßän'ber finb nie einzumauern, unb falls folche
ifoliert werben, außen p fennzeicßnen, ba folche oon
gett zu Seit nachgezogen werben müffen.

Um ben hohen ®rucî, ber tn oerfcßiebenen ©egenben
ejiftiert, in ber fpauSleitung ju rebuzteren, baut man
SDrutfrebuiieroentile ein. Sluf bem SJtarH werben eine

große Sinzahl biefer Slpparate angepriefen unb nur
wenige erfüllen bie ihnen gefietlten SInforberungen. Sei
Sebarf wenbet man fiel) am heften an einen erfahrenen
Fachmann, ber folche Slpparate berettS eingebaut unb
tn SBirHtcßfeit ausprobiert hat unb gebe nicht ohne
weiteres einer cteloerfprecbenben ßteflame ©ehör.

Um Unreinigfetten, bie fehr oft bie Urfachen ber
Jpahnenunbicßiigfeiten finb, fowie bie feßwanfenben
©rudfiöße oott einer großen SBafferoerforgung einiger»
maßen fernzuhalten, baut man ©anb= unb Drudfänger tn bie

£)ocf)bruct=Suleitung ein, am heften unmittelbar oor bie
Satterie.

_____

Über Die ©rlöfe ber §oijoer!imfe in ©raufißnben
berichtet baS SîantonSf orftinfpeftor at :

©emeinbeaeMet
unb SBatbort

gotjaxt unb
Sortiment

P ©
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©riß?
per
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©elerina
SBxennfi. Sa

Stamm îttgô 1. 92 24.40 3.40
©ßoraa @ur < „ §5 2. 30 24 40 3.40

3. 7 20 30 3.40
îlefte „ 19 13 50 3.70

@tah Stamm Sä3tr 1. 17 21.70 5.—

(Jitlun

'
V;> - • ' r "

Stocüfjolj 18 12 50 4.—

Sur Sage be§ £>oIjtttarlteS, S" ber Stacßricßt, baß
bie baperifeßen unb württembergifchen gloßßolzbänbler
bte SReßbolzpreife auf 6372—04 >1% für ben ßubif»
fuß frei Äöln erhöhten, berichtet ber Serein bat)enfler
^olzintereffenten, baß fie nur tnfofern ber SRarftlage
entjpricht, als zum ©cßluß ber bteSfäßrigen glößeret»
îampagne ebenfo wie in aßen anbeten gabren nur noch
Heine Sorräte oorßanben waren, für welche bie oben

genannte Heine preiSoetbefferung erzielt werben fonnte.
Sei ber außerorbentlicß gebrüdten heutigen SJÎarîtlage,
bie inSbefonbere ben bapexifeßen fpo'zbcmbel aufS emp»
finblichfte treffe unb ihn nötige, zu ben benfbar f<hlech»

teften greifen feine SBare loS zu werben, wäre etne

burchgreifenbe Preiserhöhung als bireft
wiberfinnig zu bezeichnen; fie fei audj für abfeß»
bare 3ett nicht zu erwarten.

SJtannßeimer £>olzntarft. Son einem günftigen @e=

fdhäftSgang im Sreiterbanbel l'ann feine 3tebe fetn, fdf)on
beêtjalb nicht, ba bas Slngebot größer ift als bie Stach»

frage, woburch bte Pretfe meßt unwefentlich beeinflußt
werben. Überaß wiß man anfeßnlicbe Soften plazteren,
ohne baß entfpreeßenber Seoarf oorhanben wäre, ®urdj
biefen Umftanb ift eS unmöglich, nennenswerte Slbfcßlüffe
auf Schnittwaren zur fofortigen Slbnaßme zu erzielen.
Sächftfährige Steferungen fönnen nur bureß oorteilßafte
Slnaebote abgefcß'offen werben. ®en ©ägewerfen ift eS

tnbeS unmöglich, bei ben hoßen fRoßholzpretfen bißigere
gorberungen für fpätere Slbnahme zu bewißtgen. grei
©tfenbaßnwagen SRemmtngen werben ßeute für unfortierte
Sretter 16' 12" 1" 9Rf. 120-122 per 100 ©tfief er»

Zielt. $ößete.pretfe würben nicht bewifligt. gn Sftßein»
lanb unb SBeftfalen ift bte ©inbeefung feßr befeßränft,
wie bteS bureß bie Serichte ber neuerbingS in biefen Se»
Ztrfen beßnblicßen Seifenben befunbet wirb. ©te Sau»
tätigfeit liegt feßr im argen unb bazu fommt nod), baß
bie Sage ber rhetnifch=meftfälifcßen gnbuftrie feineSwegS
günftig ift. Srette Sretter finb immer nod) am heften
gefragt unb baS SRtßoerßältniS zmifeßen Slngebot unb
Stacßfrage tritt aueß hier meßt in bem SetßältniS ßer»

cor. fRunbßolz lag zßmlicß unoeränbert, benn bie Säge»
werfe fonnten infolge beS fcßlecßten ©efcßäftSgangeS nur
unbebeutenbe Stengen faufen.

UertcbledeiM.
©a§ neue Saugefeß Der ©taöt Sujetn. ©er

©roße 9tat naßm bie Seftimmung an, baß baS Sau»
gefeß nadj Sorfcßlag beS ©tabtrateS für bie ganze
©tabtgemeinbe gelten folle, anftatt nur für baS
©ebtet beS eigentlichen ©tabtplaneS, unb baß baS ©ei»
tungSgebtet bann ooit fraß zu gaß wieber hätte erweitert
werben fönnen. ©er StegterungSrat unb bie Äonferoa»
tioen hatten biefer Slnficßt beS ©tabtrateS im ©roßen
Sate Oppofition gemaeßt. ®ie Seftimmung, baß baS

©efeß für bie ganze ©tabtgemeinbe ©eltung haben fofle,
ift benn auch nur mit Hetner SRehrßett angenommen
worben. gaft bte ganze ßtedßte ftimmte bagegen. ©er
Sorfcßlag beS ©tabtrateS bürgt otel beffer für eine
fcßöne baulidje ©ntwieflung ber ©tabt, bie ftd) ja feßneß
auSbeßnt.

Set ©chweijerifche geuermehruetelu zählt nunmehr
2075 ©eftionen mit 220,997 oerfußerten SJtttgliebern.
Sin feiner let)ten ©ißung fonnte ber BentralauSfdjuß ein
Segat einer ©önnetin beS SereinS an bie |>ilfSfaffe im
Setrage oon 500 granfen oetbanfen. ®aS SlrbeitS»

Programm für 1914 würbe baßtn feftgelegt, baß tn erfter
Sinie bie Seteiligung an ber SanbeSauSftellurtg
in Sern ßauptfädhlicß inbezug auf baS fpilfSwefen tn
würbiger, überfichtlicßer SSetfe arrangiert werben foß.
gerner ift in ber franzöfifeßen ©eßwetz etn ßeutralfurS
für eine befcßränHe ßußl oon geuerweßroffizteren oor»
gefeßen. i

generießug » gmprägnierungen. geuer oerßüten ift
beffer als geuer töfeßen. gu biefer Seßre betennt man
fich immer meßr, troßbem fid) bie ©eleßrten barüber
einig finb, baß eS zu ben Unmöglicßfeiten geßört, brenn»
bare Stoffe abfolut unoerbrennbar ober feuerfeft zu
maeßen. Stan muß fieß alfo auch hier mit bem @rreicß»
baren begnügen unb bamit zufrieben fein, wenn bte be=

fagten brennbaren Stoffe meßt meßr entflammbar finb,
in ber Säße eines SranbeS alfo fein geuer fangen
fönnen unb fo zur SBetteroerbrettung beitragen, gür bte
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Die Verteilungsleitungen der Niederdruckanlage soll
im obersten Stock erfolgen.

Jeder Strang muß wiederum für sich abstell-
und entleerbar sein. Um dies gründlich zu ermöglichen
muß an der höchsten Stelle des einzelnen Stranges
ein Lusthahnen eingebaut werden. Die Haupverteilungs-
leitung muß ebenfalls entleerbar sein.

Jeder Verteilungsftrang muß eine Aufschrifttafel
haben, wohin er führt.

Sämtlichen Hahnen und Batterien sind bei feinen
Anlagen Abstell-, resp. Regulierhahnen vorzubauen.

Ständerhahnen, freistehenden Batterien, Spülkästen?c.
sind Regulierhahnen mit Bleirohrverschraubungen vor-
zuschalten. Der Anschluß selbst muß mit starkwandigem
Bleirohr und Plombage erfolgen.

Die Fittings sollen Weichguß sein, und hat sich hier
die Marke G. Z- F., A.-G (Georg Fischer, Schaffhausen)
bestens bewährt.

Die Befestigung der Rohre muß mit Rohrschellen
geschehen. Rohrhacken sind zu vermeiden, da solche
keine genügende Befestiaung besitzen.

Holländer sind nie einzumauern, und falls solche

isoliert werden, außen zu kennzeichnen, da solche von
Zeit zu Zeit nachgezogen werden müssen.

Um den hohen Druck, der in verschiedenen Gegenden
existiert, in der Hausleitung zu reduzieren, baut man
Druckredmieroentile ein. Auf dem Markt werden eine

große Anzahl dieser Apparate angepriesen und nur
wenige erfüllen die ihnen gestellten Anforderungen. Bei
Bedarf wendet man sich am besten an einen erfahrenen
Fachmann, der solche Apparate bereits eingebaut und
in Wirklichkeit ausprobiert hat, und gebe nicht ohne
weiteres einer vielversprechenden Reklame Gehör.

Um Unreinigkeiten, die sehr oft die Ursachen der
Hahnenundichtigkeiten sind, sowie die schwankenden
Druckstöße von einer großen Wasserversorgung einiger-
maßen fernzuhalten, baut man Sand- und Druckfänger in die

Hochdruck-Zuleitung ein, am besten unmittelbar vor die
Batterie.

Holz-Marktberichte.
Über die Erlöse der Holzverkäuse in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
Gemeindeaebiet
und Waldort

Holzart und
Sortiment

Quali-tät
M

» p: Maße
Erlös
per

Trans-portkost

Celerina
Brennh. La

Stamm Ar Fö i. 92 24.40 3.40
Chôma Sur - „ Fö 2. 3(1 24 40 340

3. 7 2V 30 3.40
Aeste „ 19 13 SV 3.70

Statz Stamm LaAr 1. 17 21.70 5.—

Fulun Stockholz 18 12 SO 4.—

Zur Lage des Holzmarltes. Zu der Nachricht, daß
die bayerischen und württembergischen Floßholzhändler
die Meßbolzpreise auf 63Vs^64 Psg. für den Kubik-
fuß frei Köln erhöhten, berichtet der Verein bayerischer
Holzinteressenten, daß sie nur insofern der Marktlage
entspricht, als zum Schluß der diesjährigen Flößeret-
kampagne ebenso wie in allen anderen Jahren nur noch
kleine Vorräte vorhanden waren, für welche die oben

genannte kleine Preisverbefferung erzielt werden konnte.
Bei der außerordentlich gedrückten beuligen Marktlage,
die insbesondere den bayerischen Holzhandel aufs emp-
friedlichste treffe und ihn nötige, zu den denkbar schlech-

testen Preisen seine Ware los zu werden, wäre eine

durchgreifende Preiserhöhung als direkt
widersinnig zu bezeichnen; sie sei auch für abseh-
bare Zeit nicht zu erwarten.

Mannheimer Holzmarkt. Von einem günstigen Ge-
schästsgang im Breiterbandel kann keine Rede sein, schon
deshalb nicht, da das Angebot größer ist als die Nach-
frage, wodurch die Preise nicht unwesentlich beeinflußt
werden. Überall will man ansehnliche Posten plazieren,
ohne daß entsprechender Beoarf vorhanden wäre. Durch
diesen Umstand ist es unmöglich, nennenswerte Abschlüsse
auf Schnittwaren zur sofortigen Abnahme zu erzielen.
Nächstjährige Lieferungen können nur durch vorteilhafte
Angebote abgeschlossen werden. Den Sägewerken ist es
indes unmöglich, bei den hohen Rohholzpreisen billigere
Forderungen für spätere Abnahme zu bewilligen. Frei
Eisenbahnwagen Memmingen werden heute für unsortierte
Bretter 16' 12" 1" Mk. 120-122 per 100 Stück er-
zielt. Höhere Preise wurden nicht bewilligt. In Rhein-
land und Westfalen ist die Eindeckung sehr beschränkt,
wie dies durch die Berichte der neuerdings in diesen Be-
zirken befindlichen Reisenden bekundet wird. Die Bau-
täligkeit liegt sehr im argen und dazu kommt noch, daß
die Lage der rheinisch-westfälischen Industrie keineswegs
günstig ist. Breite Bretter sind immer noch am besten

gefragt und das Mißverhältnis zwischen Angebot und
Nachfrage tritt auch hier nicht in dem Verhältnis Her-
vor. Rundholz lag ziemlich unverändert, denn die Säge-
werke konnten infolge des schlechten Geschäftsganges nur
unbedeutende Mengen kaufen.

Das neue Baugesetz der Stadt Luzeru. Der
Große Rat nahm die Bestimmung an, daß das Bau-
gesetz nach Vorschlag des Stadtrates für die ganze
Stadtgemeinde gelten solle, anstatt nur für das
Gebiet des eigentlichen Stadtplanes, und daß das Gel-
tungsgebtet dann von Fall zu Fall wieder hätte erweitert
werden können. Der Regierungsrat und die Konserva-
tiven hatten dieser Ansicht des Stadtrates im Großen
Rate Opposition gemacht. Die Bestimmung, daß das
Gesetz für die ganze Stadtgemeinde Geltung haben solle,
ist denn auch nur mit kleiner Mehrheit angenommen
worden. Fast die ganze Rechte stimmte dagegen. Der
Vorschlag des Stadtrates bürgt viel besser für eine
schöne bauliche Entwicklung der Stadt, hie sich ja schnell
ausdehnt.

Der Schweizerische Feuerwehrverein zählt nunmehr
2075 Sektionen mit 220,997 versicherten Mitgliedern.
An seiner letzten Sitzung konnte der Zentralausschuß ein
Legat einer Gönner in des Vereins an die Hilfskasfe im
Betrage von 500 Franken verdanken. Das Arbeits-
Programm für 1914 wurde dahin festgelegt, daß in erster
Linie die Beteiligung an der Landesausstellung
in Bern hauptsächlich inbezug auf das Hilfswesen in
würdiger, übersichtlicher Weise arrangiert werden soll.
Ferner ist in der französischen Schweiz ein Zentralkurs
für eine beschränkte Zahl von Feuerwehroffizieren vor-
gesehen. >

Feuerschutz-Imprägnierungen. Feuer verhüten ist
besser als Feuer löschen. Zu dieser Lehre bekennt man
sich immer mehr, trotzdem sich die Gelehrten darüber
einig sind, daß es zu den Unmöglichkeiten gehört, brenn-
bare Stoffe absolut unverbrennbar oder feuerfest zu
machen. Man muß sich also auch hier mit dem Erreich-
baren begnügen und damit zufrieden sein, wenn die be-

sagten brennbaren Stoffe nicht mehr entflammbar sind,
in der Nähe eines Brandes also kein Feuer fangen
können und so zur Wetterverbreilung beitragen. Für die
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